
Kultur lokal
HEUTE
Ab 17.30 Uhr GHV-
Forum in der Stadtbü-
cherei

KRIPPENSPIEL
Proben für die Auf-
führung in der Kreuz-
kirche ➔ 2. Kulturseite

Donnerstag 8. Dezember 2016www.come-on.de

Ausstellung
im Sternenzelt

LÜDENSCHEID � Die Hobbyma-
lerin Brigitte Eichstädt stellt
wieder im Sternenzelt an der
Wilhelmstraße aus. Die Ver-
nissage zu ihrer neuen Aus-
stellung beginnt am 16. De-
zember um 16 Uhr. Zu sehen
sind Leinwandarbeiten sowie
digitale Arbeiten, Kalender,
Tassen oder auch Mousepads.

Brigitte Eichstädt tummelt
sich seit Jahren auf den Ge-
bieten der Digitalkunst und
Malerei, hat sich zudem aus
früheren Zeiten der kunst-
handwerklichen Betätigung
die Liebe zu Steinen und Glas,
das Herstellen individuell ge-
stalteten Schmucks bewahrt.

Die Malerin hat sich aufge-
macht, mit Draht auf Lein-
wand zu arbeiten, entdeckte
in der Malerei die Vogelper-
spektive und am Computer
die faszinierende Welt digita-
ler Kunst. Die Bilder sind je-
weils freitags zwischen 9 und
12 Uhr zu sehen, der Eintritt
zur Vernissage und zur Aus-
stellung ist frei.

„Offene Türen“ lockten Akrobaten in „Alberts Eventloft“ an der Königstrtaße 1. � Foto: Schwager
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Kinderlieder
Der Osnabrücker Kinderliedersän-
ger Frank Acker kommt am Sams-
tagnachmittag mit seinem Bühnen-
programm „Frank & seine Freunde“
in das Weihnachtshaus auf dem
Weihnachtsmarkt. Auftreten wird er
ab 15 und um 16.30 Uhr.
Bewegung und Spaß stehen, so
heißt es seitens des Veranstalters,
bei den Shows des Kinderliederma-
chers im Vordergrund: „Da wird ge-
sungen, getanzt, gezappelt und ge-
lacht.“ Der Eintritt ist frei. � Foto:
Frank & seine Freunde

„Open Stage“
im Lönneberga

LÜDENSCHEID � Am heutigen
Donnerstagabend öffnet ge-
gen 20 Uhr wieder die „Open
Stage“ im Lönneberga an der
Hochstraße. Musiker aller
Stilrichtungen sind eingela-
den, um gemeinsam Musik
zu machen. Gäste sind will-
kommen, der Eintritt ins Lön-
ne ist frei

„Alberts Eventloft“ öffnet seine Türen
Akrobatik und Jonglage für Kinder und Erwachsene unter Anleitung an der Königstraße

LÜDENSCHEID �  Jungakroba-
ten, Jongleure und andere In-
teressenten haben die nun of-
fizielle Eröffnung des „Al-
berts Eventloft“ an der König-
straße 1 belebt. Der Name des
Lofts verweist auf die Eigen-
tümerfamilie und deren Vor-
fahren: 1895 wurde der mas-
sive Ziegelbau als Industrie-
gebäude errichtet, beher-
bergte das Unternehmen Al-
berts & Klingelhöfer, das Ma-
schinenteile fertigte.

In den vergangen Jahren
wurde die Räumlichkeit im

Hochparterre als Lagerraum
genutzt und nun für eine
Nutzungsänderung aufwän-
dig umgebaut. Eine Flamm-
schutzdecke musste eingezo-
gen werden, verdeckt seit-
dem 100 Jahre alte massive
Balken. Notausgang, neuer
Boden, neue Toilette – die Lis-
te der Investitionen war lang.
Notwendig wurde das alles,
weil Frank Kaiser, einst Grün-
der von „Schubidu“ (1989)
mit seinem im gleichen Ge-
bäude untergebrachten Un-
ternehmen „Akrobat“ (1999)

mehr als nur Spezialversand-
handel für Jonglier- und Artis-
tikartikel sein wollte. Ab Fe-
bruar gibt es im Eventloft
„Clowns & Company“, den
„Lünsche Kinder- und Jugend-
zirkus“. Da können Kinder
und Jugendliche in allen Jon-
glier- und Artistikbereichen
unter fachkundiger Anlei-
tung trainieren. Ab sofort
können sich jeden Mittwoch-
abend Erwachsene im „Al-
berts Eventloft“ kostenfrei
über Jonglage, Akrobatik und
Artistik austauschen, trainie-

ren, Anregungen holen. Trai-
ningsgeräte sind vorhanden.

Frank Kaiser, der mehr als
fünfzehn Jahre lang als pro-
fessioneller Jongleur und Ar-
tist eine internationale Kar-
riere hingelegt hat, und Luft-
akrobatik-Trainerin Edith
Lenthe stehen den Interes-
senten mit entsprechender
Kompetenz zur Seite.

Am Aktionstag gab es guten
Zuspruch von Eltern mit Kin-
dern und einigen, die bereits
mitten drin im Thema Jongla-
ge und Akrobatik sind. � usc

Jugendchor singt
Musikschüler laden ein zum Adventskonzert

LÜDENSCHEID � Im Kammer-
musiksaal an der Altenaer
Straße beginnt am Samstag
um 17 Uhr das vierte Weih-
nachtskonzert des Jugend-
chores der Musikschule. Die
Veranstaltung, die den Lü-
denscheidern einen Moment
der Besinnlichkeit schenken
soll, wurde von Chorleiterin
Franziska Förster initiiert.

Neben einigen Weihnachts-
liedern führen Mitglieder des
Chores auch Instrumental-
stücke vor. Unterstützt wird
der Chor am Klavier von
Christiane Hirth. Die Leitung
hat in Vertretung Matthias
Hirth. Alle Liebhaber von
Chormusik sind eingeladen.
Der Eintritt ist frei.

Die Musikschule der Stadt
Lüdenscheid weist darauf
hin, dass das Klassenvorspiel
der Geigenklasse von Dagma-
ra Daniel auf Samstag, 28. Ja-
nuar 2017, ab 11 Uhr im Kam-
mermusiksaal der Musik-
schule verschoben wird. Der
Eintritt ist auch hier frei. Ur-
sprünglicher Termin war
Dienstag, 20. Dezember.

Für weitere Informationen
steht das Sekretariat der Mu-
sikschule der Stadt zur Verfü-
gung, das unter der Rufnum-
mer Tel. 0 23 51/17 24 26 zu
erreichen ist. Die Öffnungs-
zeiten sind Montag bis Frei-
tag von 10 Uhr bis 12 Uhr und
Montag bis Donnerstag von
13 Uhr bis 16 Uhr.

Der Jugendchor der Musikschule will seinen Gästen einen Moment
der Besinnlichkeit bescheren. � Foto: Rutzen

Sinfoniekonzert
am dritten Advent

Kolja Blacher spielt die Violine
LÜDENSCHEID � Das dritte Sin-
foniekonzert beginnt am
kommenden Sonntag um
19.30 Uhr im Kulturhaus. Zu
Gast ist wieder das Philhar-
monische Orchester Hagen.
Violine und Leitung über-
nimmt Kolja Blacher.

Auf dem abendlichen Pro-
gramm stehen von Wolfgang
Amadeus Mozart die Ouver-
türe „Die Hochzeit des Figa-
ro“, von Johann Sebastian
Bach das Violinkonzert a-
Moll BWV 1041, von Felix
Mendelssohn-Bartholdy das
Konzert für Violine und Or-
chester e-moll op. 64 sowie
von Ludwig van Beethoven
die Sinfonie Nr. 4 B-Dur op.
60.

Der Geiger Kolja Blacher gilt
als einer der weltbesten Kon-
zertmeister. Nicht zuletzt
hatte er diese Stellung bei
den Berliner Philharmoni-
kern sechs Jahre inne. Doch
darüber hinaus ist er auch als
Solist weltweit höchst erfolg-
reich. In den vergangenen
Jahren entwickelte er eine
große Begeisterung dafür,
Konzerte direkt vom Pult aus
zu leiten.

Das Philharmonische Or-
chester Hagen wurde im Jahr
1907 gegründet, ist das ältes-
te städtische Orchester in
Westfalen und wirkt in enger
Anbindung an das Theater

Hagen. Neben der Tätigkeit
im Theater Hagen veranstal-
tet das Orchester in jeder Sai-
son Sinfoniekonzerte in der
Stadthalle Hagen und Abste-
cher in die umliegenden
Städte. Kammerkonzerte,
Sonderkonzerte wie auch
Crossover-Projekte zählen
ebenso zum Programm des
Orchesters wie Projekte für
und mit Kindern und Jugend-
lichen.

Karten für das Konzert kos-
ten zwischen 19 und 24 Euro
plus zehn Prozent Vorver-
kaufsgebühr an der Theater-
kasse des Kulturhauses.

Kolja Blacher leitet das Philhar-
monische Orchester Hagen.
� Foto: Bühmann

Charmeoffensive in einer Bank
„Der Kredit“: Komödie am Kurfürstendamm zeigt ein vergnügliches Kammerspiel

LÜDENSCHEID �  Leichtfüßig,
doch mit jenem Tiefgang, den
auch eine gute Komödie
braucht, tummelten sich Ilja
Richter und Markus Majowski
gestern in einer Bankfiliale, die
kurzfristig im gut gefüllten Kul-
turhaus geöffnet worden war.

Während Ilja Richter in die
Rolle des Anton Herberg
schlüpfte, der dringend einen
Kleinkredit braucht, gab Mar-
kus Majowski den knickrigen
Filialleiter des Geldinstituts.
Er verlangt „Zahlen, Fakten,
Schriftsätze“, kurz Sicherhei-
ten, die der Kunde nicht ge-
ben kann. Herberg bietet
dem Banker andere Werte:

Den vertrauensvollen Blick,
Intuition und sein „Wort“,
dass er seinen Verpflichtun-
gen nachkommen werde. Der
Banker bleibt hart – der Kun-
de auch: „Wenn Sie mir den
Kredit nicht geben, schlafe
ich mit Ihrer Frau!“ Dieser
eher ungewöhnliche Aus-
gangspunkt eines Gesprächs
unter Männern ist der Ein-
stieg in ein vergnügliches
Kammerspiel, das mit zwei
Schauspielern in nur einem -
ansprechend gestalteten -
Raum auskommt.

Der katalanische Autor Jor-
di Galceran ist in Lüden-
scheid kein Unbekannter. Vor
einigen Jahren war sein an-

spruchsvolles Stück „Die
Grönholm-Methode“ im Kul-
turhaus zu bewundern. In
„Der Kredit“ verordnet er den
beiden Akteuren genussvoll
eine Spirale gegenseitiger
Drohungen: Beeindruckt von
der gefährlichen Charmeof-
fensive seines Kunden kon-
tert der Banker mit der im-
mer wieder erneuerten Ver-
weigerung des gewünschten
Kredits. Das Thema gibt ihm
Raum für das Nachdenken
über eine Ehe, die offenbar
nicht ganz so perfekt ist, wie
das der Banker gerne hätte.

Währenddessen blickt der
arme Schlucker Anton Her-
berg auf die ganz große Mise-

re der Finanzwirtschaft:
„Dass ich Grenzen über-
schreite, liegt nur an dem
neoliberalen Finanzsystem!“
Böse, böse Banken. Ilja Rich-
ter gab diesem selbsternann-
ten Verführer und Gelegen-
heitsrevolutionär eine ange-
nehm leichte Schnauze und
Statur. Wer noch aus jungen
Jahren Richters „Licht aus!
Whoom! Spot an! Jaaa …!“
aus der ZDF-Disco vor Augen
hatte, mochte über den leicht
ergrauten Schauspieler stau-
nen. Das machte Spaß, zumal
auch Markus Majowski seine
Fassade als Banker jederzeit
für einen guten Scherz aufzu-
geben bereit war. � thk

Ilja Richter und Markus Majowski boten amüsante Unterhaltung in einer Inszenierung von Martin Woelffer. � Foto: Krumm

Kein Denkmalschutz für die Fassade
Geschichts- und Heimatverein: „Das ist aus unserer Sicht traurig und unverständlich“

LÜDENSCHEID � Der Inhalt des
Briefes ist noch frisch, aber
für den Geschichts- und Hei-
matverein kein Grund zur
Freude: „Die Obere Denkmal-
behörde aus Münster hat die
Fassade des Hauses Wilhelm-
straße 10 für nicht denkmal-
würdig erachtet, und die Un-
tere Denkmalbehörde
schließt sich an. Das ist aus
unserer Sicht traurig und un-
verständlich“, so die GHV-
Vorsitzende Dr. Arnhild
Scholten.

In einem Brief an Stefan
Frenz, Fachdienstleiter Kul-
turmanagement, setzte sich
der GHV im Oktober 2015 für
den Erhalt der Fassade des
Gebäudes Wilhelmstraße 10
ein. Die Fassade sei herausra-
gendes Beispiel des Historis-
mus als vorherrschende ar-
chitektonische Stilrichtung
der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts. Das Haus sei
ein Stadtbild prägendes Ge-
bäude am Übergang vom
Sternplatz zur Wilhelmstra-

ße. Nachdem die erteilten
Baugenehmigungen – auch
die Abbruchgenehmigung –
erloschen war, sah es der Ver-

ein als seine Pflicht an, für
den Erhalt der Fassade einzu-
treten und bat die Stadt als
Untere Denkmalbehörde,

möglichst umgehend das Ver-
fahren zur Eintragung der
Fassade in die Denkmalliste
einzuleiten. Eine Bitte, der
nicht entsprochen wurde,
wie sich nun herausstellte.

„Uns bleibt erstmal nichts
weiter, als die Stadt zu bitten,
auf den Eigentümer einzu-
wirken. Die Stadt muss ja
jetzt ohnehin neu verhan-
deln. Wenn dort geschickt
taktiert wird, könnte man die
Fassade aufarbeiten und er-
halten“, hofft Dr. Arnhild
Scholten doch noch auf einen
aus Sicht des GHV positiven
Ausgang. „Wir stecken zu-
mindest jetzt den Kopf nicht
in den Sand und wollen uns
damit nicht zufrieden ge-
ben“, macht die Vorsitzende
des Geschichts- und Heimat-
vereins klar, dass man in den
Reihen des Geschichtsvereins
auch weiter für die Fassade
des Hauses kämpfen und ge-
gebenenfalls ein weiteres
Schreiben aufsetzen will.
� rudi

Nach Ansicht des Geschichtsverein ist die Fassade des Hauses Wil-
helmstraße 10 es wert, erhalten zu bleiben. � Foto: Nougrigat


